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Berlin, 28, April 


tangril 
u Feinbri 


und zwei 
E 
ugplah 4 
üfte vier Bi 
liſche Bombenfku a in Alammen ab ut 
verbrannten. Die übrigen Flugzeuge wurden 
au ber Weſiſront durch deutſche Ar abgeſchoſ⸗ 
ſen. Die Auſſchläge lagen zum Teil auf ſeinv⸗ 
lichem Gebiet. 

Wie das Oberkommande der elle t ber 
fanutgab, wurde Gjoenst non deutſchen in 
ven genommen. Hierzu wird bekannt, daß die 
Stadt erſt ma: einem hartnäckigen 

Kampf mit norweglſchen Truppen eingenom⸗ 
men wurde. Der Gegner hatte ih in für die 
Verteidigung beſonders geeignetem Gelände ſeſt⸗ 
t und verſuüchte, die Stadt zu halten. Der 
inſat ſtarler deutſcher Panzerverbünde brachte 
jedoch eine ſchuelle Entſcheidung. Die Norweger 
erlitten beim Einjah biejer Verbände, bie teils 
welſe in ihre Aldzugobemwequngen hineinltichen, 
ſehr ſchwere VBeriufte, 


Der Spricht des daW. 


Berlin, 22. April 
Das. Oberkommando der Wehrmacht gibt 


betantif: 

Naroit wurde, am 21. 4. erneut durch 
ſeindliche Steele Ven, ohne daß es 
1 einem Landungeverſuch gegen den von den 

ſeulſchen Truppen beſetzten Raum kam. 

Die im Raum von Drouthei m eingeſetz 
ten Verbände erreichten ür bie e 
der Operationen wichtige Punkte, Ju erniteren 
Kämpfen it es hierbei nirgends gekommen. Im 
Raume von Bergen hehe Hi die durch 
deulſche Truppen Iichergeſtellte Beute um eine 
Anzahl moderner Gelhlihe und weſentliche Ma: 
lerlalmengen. 

Die e den M den von 
deulſchen Truppen beſegten Räumen von Oele 
über Kriſtlanſand bie 11 it dice and 

Die im Raum von Oslo in nörbliher und 
nordweitlicher Richtung vorgehenden deutſchen 
Truppen haben norwegiſche Abtellungen zum 
Kampf geſtellt und geworfen. Hierbei nah. 
men unſere Truppen nach Kampf Gioevit 
und Lillehammer jowie den Höhenellcen 
5 nbeha edge. Der Gegner hatte ſtarke 

erluſte. 

Stärlere Kampffliegerverbände bekämpften 
bellſſche Landungeverſuche bei Namſos und 


Englands Rettung nicht Amerikas Aufgabe 


8 Dienstag, 23. April 1940 


An einem Tag 11 Feind⸗Flugzeuge vernichtet 


Givenit nach hartnüätkigem Kampf genommen / Einſatz ſtarker Panzerverbünde / Gehe ſchwere Berluſte det Norweger 


Audgeues mit Erfolg und zerſtäörten bie mit 
na Truppen belegten Orte und bie 
jahnanlagen, Ein britiſcher Jerltörer wurde 
getebſſen, zwei ſeindliche Handelsſchiſſe verſenkt. 
Troß ſchlechten ellers halfen deutſche 
Kampf dach mit, den feindlichen Wis 
derſtand nörbli amar zu brechen und 
911750 rlidwüärtſge Bahnverbindungen des 
eqners. 
as mit grohen Munitionsporräten gefünte 
Arjenmal der Garnijon Oolo wurde in Heve⸗ 
a entdeckt und fi. 05 
el der U⸗-Boolsſagd im Stagerrak und 
ge wurben zwei feindliche U⸗Boote vers 


nichte: 
In d. U Mari t Hi 

wurde ver ckneb dcn 1 71 De 
Die Luſtwaſſe jehte ihre Muftlärung im 


Seegebiet um Narvlt, an der Weſtkülte, Norwe⸗ 
gens und Über der nördlichen Nordſee fort. 

Belliſche Flugzeuge grilfen den Flugplatz 
Aalborg an, ohne irgendeinen Perſonen⸗ ober 
en) gaben anzurichten. Dabei wurden brei 
britiihe Flugzeuge, ein weiteres in der Nacht 
über deutlhem Stlltengebiet adgeldellen, 

Im Welten leine bejonberen Exeigniſſe. 

Dentiche Flugzenge ſtiehen bei der Fernauſ⸗ 
klätung über Frankreich bis Bordeauß vor, 
Im Zul bes Ange kam es zu einer Reihe 
von Vufltämpſen, In deren Berlauf zwei Bri« 
tie und zwei franzöſiſche Flugzeuge abgelhol- 
len wurden. 

Drei deutſche, zen e kehrten vom Feind 
bes nicht zur, Ein Iuggeng mu te wegen 
„ auf Schweizer Geblet notlan⸗ 
en. 


„Bereit zur letzten Bewührungsprobe! 


Deutliche Worte der itnlieniichen Preſſe an die Adreſſe Englands und Jrankreſchv 


Rom, 29. April 


Die Parole des Duce für das italieniſche 
Wolt ſteht im Mittelpunkt der Betrachtungen 
der zömilhen Abendpreſſe, bie Uberelnſtimmend 
betont, daß das italſenſſche Volt bereit ſei, bie 
lethte Bewührungoprobe anzutreten, falls dies 
notwendig fein ſollte, um alle Hinderniſſe zu 
brechen, die den Weg zu ſeinem Auſſtieg vers 
ſperren. 

„Tribung“ erklärt, 1 jebes Polt heute 
mehr denn je das ganze Gewicht feiner Macht 
in die Waagſchale werfen milſſe. Das ſtalle⸗ 
niſche Volk jet ſich feiner Macht und feinen 
Wertes ebenſo wie ſeiner hiſtoriſchen Mifiion 
bewußt. Während im Ausland jo viele Gerlichte 
über feine altung umgingen, wille Italien, 
was es zu fun habe. Start und bewußt In 
ſeſtem Glauben an fein Schiglal und jeine Bes 
ſchlüſſe verſtärte Stallen von Stunde zu Stunde 
ſeln a AN, Keine Diskujlion und 
fein Mandver könnten es von feinen Zlelen abs 
bringen oder es auf jenem Bon aufhalten, auf 
dem es immer raſcher normwürts I reife. Die 
fremden Verleumdungse und Ein a 6. 
berſuche der engliſchen An gegenüber Itallen 
werden in Stollen als ein Unze) Sen zunehmen⸗ 
der Nervoſftät der engliſchen politiiden 
Kreiſe gewertet. Als che ders bezeichnend 
hebt man dabei die Tatsache hervor, daß der⸗ 
artige Angrlſſe auf die Haltung Staliens trotz 
der berſchärſten Maßnahmen ihren Fortgang 
nehmen. Als ebenjo re ng wie provofa» 
torſſch bezeichnet die Pes n diefem der 
menhang Aeußerungen des „Daily Expreh“, der 


Eine Mooſepell Mode und was die U A. Preſſe zu ihr bemerkt 


New Pork, 28, April 
Als Auftakt zur diesjährigen Präſivent⸗ 
haftswahltampagne ſprach Rooſevelt von 
wat in Georgia aus, wo er zur Kur 
weilt, Über den Rundfunk zu Berfammlungen 
es sogenannten Jungdemokkatenklubs, die an⸗ 
läßluch des Geburtstages des deitien Präftpen⸗ 
ten Defferfon in allen Landesteilen veranſtal⸗ 
let wurden. Rooſevelt sei] dabei Politik und 
ergangenhelt der republikanſſchen. Partei 
ſcharf an, deutete jedoch in keiner Wale, wie 
vielfach erwartet worden war, ſeine Abſichten 
bezüglich eines dritten Amtstermins an, Die 
Wel lage berührte Nooſevelf nur kurz, indem 
er erklärte, die Regierung bewahre Beſonnen⸗ 
beit und ſichere Hand, 10 
Amerika halte ſich heraus aus den Kriegen 
Europas und Ae Die Parteigegner, ſo führ 
ei fort, verſuchten das Land in Schrecken zu ver⸗ 
fegen, indem fie erklärten, die Reigerung ver⸗ 
liche" vorfähfich, die USW, in den Krieg bin. 
einaugiehen, ober da 1 unvermeidlich dem 
Krieg zulkleben. Rooſevelt bemerkte dazu: 
„Nun, meine Zuhörer, Ste wiſſen das 
beſſer!“ Ei 
Diel Rede Roofevelts ift, wie aus Washington 
richtet wird, allgemein wegen ihres maß 
vollen Tones aufgefallen. Die Kundfunk⸗ 
dachrichtendlenſte zitieren feine F d daß 
die Sn aus den Kriegen Europas und Aſiens 
ausbleiben wollen. Dies jtimmt überein mit 
en oft gehörten Ausſagen, daß dis zu ben 


Wahlen immer beide Parteien Ablehr vom 
Krlege proflamleren werden, ball aber Rooſe⸗ 
velt den bre habe, ber Welt bie Art tier 
den aufzuzwingen, bie er für richtig halte. 
Der bekannte und 00 Kommentator 
Lindley ſagt in der 1 251 ingtoner Poſt“, was 
ſogenannke, militärische Fa leüte über Amerikas 
baldigen Krlegseinkrltt e jet une 
wofentlih, Denn wie das Verhalten aller drei 
republlkaniſchen Kandibaten 9 00 wolle das 
Volt leinen Krieg, ganz glelch, was Waſhing⸗ 
ton Tage. Sollte Endtand den Krieg verlieren, 
o jet es nicht Amerikas Aufgabe, wie vor 20 
Jahren England zu retten, Zudem habe Ame⸗ 
zit auf Oftafien, insbeſondere auf bie acer 
pinen, aufzupaflen, Solange von ſapaniſcher 
Seite e drohe, beſtehe wenig en e 
daß dle A. ſich in den europälſchen Krieg 
verwickeln laſſen. 7 


Die USA. follen helfen 
wer ſchwebiſche Eiſenerzausſall wird fühlbar 
New Vork, 28, April 

In Anbetracht des Ausfalles der ſchwediſchen 
Eiſenerzzuſuhren hat ſich England, wie 
in New Porter Börſenkreſſen verlautet, berelis 
an die USA, gewandt. In amerfkaniſchen. 
ace Feet rechnet man mit einer we 
ſentlichen Belebung der US A.⸗Eiſenausſuhr 
nach England, da man hier der en iſt, daß 
die Weſtmächte auf längere Zeit hin auf die 
ſchwediſchen Cifenerze verzichten müllen, 


damit droht, daß, fans Italien in den Krieg 
eintreten foitte, Je bntaufende von Derwiſchen 
auf den Ruinen des Imperiums tanzen wilrden. 

Auch „Glorngle d'Italia" nimmt zu dleſer 
Angelegenheit Stellung. Den naueſten Witz, 
betont das Blatt, Babe nd Sauerwein in einer 
Korreſpondenz an die „New Pork Times" gelet⸗ 
855 in der er behauptet, da eine Intervention 
Ntakteus zwar unangenehm wäre, aber den Sieg 
der MWiltmäcte nur beſchleunlgen könnte, Wenn 
wen heile behaupte, die Gegnerſchaft Italiens 
nötig zu haben, 0 ift das ein neues unvorſich⸗ 
tiges Manöver. Die Italiener nähmen von 
der franzöſſſchen Behauptung Kenntnis und 
würden fie zu gegebener Zeit nicht vergeſſen. 

‚News 10055 behaupte, wie das halb⸗ 
amllide Blatt weiter ausführt, daß ein milis 
kärſſches Eingreifen Italiens die Weſtmächte 
lalt laſſen wülrde. Die englſſchen Militär- und 
Floftenkreiſe follten doch, falls die ihnen vom 
engliſchen Blatt zugeſchrlebene Anſicht ſtimme, 
in ihren Illufionen etwas vorſichtlger ſein. 
Der wahre Krieg, der zu Lande, zu Waſſer und 
in der Luft gekämpft werde, jei von dem auf 
dem Papier ſehr berſchleden. Was ſeit Sep⸗ 
tember 1939 geſchehen ſei, ſollte den Herren 
Strategen eiwas zu denken geben. Man ſollte 
rn klar darüber ſein, 10 Stallen im Mlttel⸗ 
meer ſchwet einzukreiſen it. 


Sammelſtelle Meeresgrund 


Vier engliſche Kreuzer für die Metallſpende 


% 29. April (PA) 

Der Verband, bel dem wir heute ſind, gehört 

dor deutſchen Luftwaſſe in Norwegen an. 

Lange überlegten die Männer, was ſie wohl 
um Geburtstag des Führers beitragen könnten, 
a kam ihnen Hilfe, Der Brite hatte ſich mit 

feinen Arie fen ige in die Nähe der norwe⸗ 
ſchen Gewäſſer gewagt. Die Landung von 
küppen zu verhindert werden! Der Eins 
ſahbeſehl ließ auch nicht lange auf ſich warten. 
irgendwo im Geſchwader wurde der Gebante 
geformt und wuchs gleichſam zur Parole des bes 
vorftehenden Kampfes; Engliſche KAreus 
er für Metalljpende! Sammelſtelle 
eeresgrund! Aus der Gemeinſchaftaleiſtung 
der Startvorbereltungen ſchwang ſich das Ger 
h zum Kampf in bie auf und erzwang 
‚ei mehrmaligem Einja unter Ausnußung der 
günfigen Eigene die inzwiſchen bekanntge⸗ 
wordenen sl e Am 10. und 20. April vers 
lor der Engländer vier Kreuzer und ſechs 
Transportihiffe. Nach der Ichten Flug⸗ 
ſeuglandung am Geburtstag des Führers war 
e Freude im Geschwader rleſengroß. Die 
Sammlung wird forigele 4 
urt Arnold 
Roſenberg vor Offizieren im Weſten 
Ueber die geschichtliche Lage Deutihlands 
Berlin, 28. April 
Auf Einladung des Oberheſehlshaberg des 
Heeres, Generaloberſt von . ſprach 
der Beauftragte des Führers für die Ueberwa⸗ 
chung der gesamten geiftigen und wellanſchau⸗ 
lichen Schulung der NSDAR, Relchskelter 
Rofenberg, in pleſen Tagen vor Offizieren 
des Weſtens in Düffeldorf und Bad Kreuznach. 
Relchsleiter Rofenberg ſchilderte die geſchicht⸗ 
liche Lage des Deulſchen Reſches im großen Ab⸗ 
wehrkampf gegen die Weſtmächte. 


Der „strategische Fehler“ 


Von unserer Berliner Schriftleitung 


In der Londoner „Sunday Times“ hat ein 
gan Per Lord Elton klarzumachen verſucht, 
ah Deutſchland mit feiner den Briten in lethter 
Stunde zu vorkommenden Altlon im Norden nach 
allen Regeln der Seeſtrategle „einen ſchweren 
Fehler begangen habe“. Dem edlen Lord wird 
cs aber nicht einmal gelingen, leine eigenen 
Landsleute davon zu überzeugen, daß eine Als 
tion, die für Deutſchland ebenſo viele Plus wie 
für England Minus bringt, ein „ſchwerer F. 
fer“ ſei, ſelbſt wenn in den engliſchen Hai 
büchern der Seeſtrategle bisher eln derart blihh⸗ 
ſchnelles und fühnes Unternehmen nicht als Bel, 
ſpielſall verzeichnet geweſen lein mag. 

Während man in England und Frankreſch 
die öffentliche Meinung durch Paplerſtege und 
Preſtigelandungen zu beruhigen verſuchen muß, 
gehen die deuiſchen Operatlonen im Norden 
planmäßig und unaufhaltfam weiter. Erſt nach 
und nach zeigt ſich be dea die tanze Trag ⸗ 
weite und umfaſſende Bedeukung der deulſchen 
Nordoperatlon. So wurde ſogar in genau der 
ſelben Nummer der „Sunday Times“ darauf 
hingewleſen, welche Bedeutung es für Deulſch⸗ 
and habe, Ban ihm jeht, auch dle er e 
und wohlausgerllſtele Shiffbauinbultrte 


Der Dank des Führers 


Berlin, 28. April 

gibt bekannt; we 
meinem 51. Geburtstag find mir aus allen 
Kreljen des deutſchen Volles und bes deutſchen 
Boltstums im Auslande Glückwünſche und ans 
dere Zeichen des Gebentens lein after Da es 
mir unmöglich mie einzeln dafiir zu dan⸗ 
ten, bitte id alle Volksgenoſſen, die meiner am 
melee Tage gedacht haben, auf bielem Wege 
meinen herzlichen Dank entgegenzunehmen. 
—— —— 


Dänemarks zur Verfügung ſteht. Auch 
die neuen Wirtſchaſtsverhandlüngen zwischen 
Deutſchland und Dänemark werden von London 
mit ſcheelen Augen angeſehen und mit nicht 
ſeringer, 59 85 verfolgt, weil dieſe Entwicklung 
ür England doppelt zählt: was Deuiſchland nes 
winnt, hat gleichzeltig England verloren. Eine 
brltiſche 5 hat eine andere Muse 
wirkung herausgeſtellt, indem fie ibn darauf 
Hinweilt, wie ber deulſche Einmarſch in Häne⸗ 
mark dazu beigetragen habe, daß eln welterer 
Teil des britlſchen Exporitapitais dem Feind in 
die Hand gefallen ſel in einer Zeit, da England 
all ſeine Auslandsguthaben dringend brauche. 
Die entfheivende Bedeutung bes Umſtandes, 
daß Deulſchland den Luftraum in Norwegen in 
ſo naher ee dex britiſchen Inſel be⸗ 
bereit, wird ſelbſt 

gehoben, 

Im übrigen zeigt auch die ganze aufgerente 
Gejäftipteit, die London und Paris gegenwär⸗ 
tig entwickeln, wie 18 die maßgeblichen Plu“o⸗ 
traten ſich bewußt ind, was England feit dem 
9. April verloren hat und wie welt die polttis 
Lu Rückwirkungen der Exeigniſſe jeit jenem 

age ausgreiſen. Die ruſſiſche Taſſagentur hat 
an einem einzigen Tage drei engliſchen Aae 
meldungen den Garaus 4 805 ie Unruhe auf 
dem Balkan ſtiften ſollten. Ste hat damit Ruß. 
lands Haltung, auf das man ſich angeſichts der 
bevorſtehenden englisch ruſſiſchen Bandelover⸗ 
tragsberhandlungen in London Hoffnungen, 
machen möchte, klargestellt. Japan hal die Frage 
des Schutzes von Nlederländiſch⸗Indien auf 
geworfen, und in USW. hat der Staatsſekretär 
Hull unter dem Druck der öffentlichen Meinung 
den amerikaniſchen Geſandten Cromwell in Ka» 
nadg abberufen miſſſen, der ſich zu ſtark mit dem 
englifhen Krieg Ibentifigterte, Wem in aller 
Welt will der edle Lord Elton glauben machen. 
daß dieſe und noch viele mehr oder weniger 
Rüdwirkungen des 0. April darſtellenden Dinge 
fiir Aland begrüzenswert und ein Beweis fiir 
Deutſchlands Zhen aß hen Fehler“ ſeien. 

Nein, entgegen all ihren Beteuerungen ſtehen 
ſelbſt England und Frankreich — fie ſogar noch 
mehr als die Neutralen — ſeit dem 9. Aprit 
unter den unmittelbaren Auswirkungen jenes 
Fehlers“. Von der milftärſſchen Seite einma! 
überhaupt abgeſehen, zeigen fie es auch ganz 
augenfällig in ihrer diplomatiſchen Betrieblam 
keit, zum Beiſpiel bel ihrem neuen Werben 
um Italien. In London verſucht die mit 


Der Führer 


von England klar hervor⸗ 
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Wir bemerken am Rande 


Das ſchlechte 


Die Churchill⸗Chamberlain⸗ 
Gewolſſen brüdt f . en 


Regierung wird von ihrem 
ſchſechten Gewilfen wegen 
der Angriſſe auf einen ſchleswigſchen Bahnhof 
und die unter Schutz Deutschlands ftehende 
offene Stadt Bergen getrieben, die Landes» 
bevölferung zu ſchärfſter Durchführung der Vers 
dunkelung anzuhalten. Die Polizei werde fort⸗ 
an, fo ſchreibl die „Times“, foweit dleſe Mög⸗ 
lichtet beſtehe, mit fortgefehten Telephonanrus 
fen jene Haushaltsvorftände unter fofortiger 
ſernmünblicher Stramverhängung anrufen, aus 
deten Fenſtern auch nur noch der geringſte 
Vichtſchlmmer nach außen ſichtbar werbe. An⸗ 
dere Häufer würden rüdjihtsiofe Polſzelguffor⸗ 
derungen zur Deffnung der Häuſer erhälten. 
Die olle werde rückſichtslos ſelbſt für Vers 
dunkelung der lichten Fenſter ſorgen. England 
ſchwebe in größerer Buftangriffegefahr als jes 
mals ſeit Ausbruch des Krieges. 
kaun das ſchlechte Gewiſſen der 

wohl nicht mehr ſichtbar werden. 

man Im 


Deutlicher 
Kriegsheter 
Aber lachte 
gland nicht noch unlüngſt über das 


Wort des Führers, daß England keine Inſel 
mehr jei? 


der Pflege ber englifhritalienifhen Bezlehungen 
betraute Unterhausgruppe mit einem Feſteſſen 
für den italteniſchen Botschafter Baltianint 
beiferes „Atalienifhes“ Wetter zu machen. In 
Frankreich plaudert Winifterprähbent Reynaud 
— derſelbe Mann, der während des Abeſſinlen⸗ 
krteges der ſchlimmſte Scharfmacher gegen Ita 
len war — aus, wie die franzöſſſche Regierung 
lich vor und nach dem 1. September 1089 um das 
Wohlwollen Italiens bemüht hat. Sle hätte in 
biefen Tagen bie ſtallenſſche Reglerung davon 
5 daß fle geneigt ſel, in einen 
freund/haftlihen Gevankenauskauſch mit ihr die 
Grundlagen zu finden, auf welchen eine billige 
Regelung der zwiſchen den belden Ländern Der 
ſtehenden Streſtſragen in Betracht gezogen wer, 
den könne, Diele Vorſchläge blieben, wie Rey 
naud zugeben mußte, bisher ohne Beantwortung. 

Im Zuſammenhang mit den auch neuerlich 
fändig aus Drohungen und Schmeſchelelen ges 
Miſchten Beſtrebungen der brltiſchen und fran ⸗ 
0 chen Polltit gegenüber Itallen Ift von eng ⸗ 
Iſcher Seite die Behauptung verbrellet worden, 
Cinplanb unb a ln d hütten einen Schritt 
In Rom (wle auch In Kat) dur Klärung der 
ſtalteniſchen (bzw. ſowſetruſſiſchen) Haltung uns 
ternommen, In Rom aber iſt bis dahln wenig ⸗ 
ſtens ſo eiwas noch nicht bekannt. Uebrigens 
war dag Geburtstagstelegramm des Duce an 
den Führer ſchon elne Antwort hierauf. 

Aber es iſt nun einmal ſeltens der Weite 
möchte wieder die alte Splegelſechterel und der 
Kampf mit Falſchmeldungen im Gange gegen⸗ 
über allen Neutralen. Den Erfolgen der deut⸗ 
ſchen 0 gegenüber; jeigt man ſich in 
London [hmm und verſucht ſle Jogar abzuleiige 
nen — bis eines Tages Church mit den Ver⸗ 
Luſtgeſtändniſſen wieder herausrüden muß. 
Schweden wird mit Lügenmeldungen über ans 
eblihe Verleßungen feiner Neutralität durch 
Beutloland überſchwemmt, und die engliſchen 
Sendet verſuchen, in norwegiſcher Sprache bie 
norwegiſche Bevölkerung mit einer wilden Hehe 
gegen gebe Möglichtelt einer Befriedung aufzur 
wlegeln. An allen Eden und Enden zeigen jo 
dle Briten ſelbſt, wie unerhört ſchwek ſie der 
Schlag getroffen hat, den der beutihe „ſtrate⸗ 
iche Fehler“ in Wirklichtelt. für ſie darſtellt, 
Kein Wunder darum, daß een nicht 
daran denkt, von ſelnem „ſtrategiſchen Fehler“ 
abzulaſſen. 


Miniſterrede mit Aiinderniffen 

Wie „Kundgebungen“ in Auſtrallen auslehen 
Auſterdam, 28. April 

Eine pelnliche Abfuhr holte ſich der auſtra⸗ 
liſche Minſſterpräſtdent Menzle, als er vor ſtrel⸗ 
lenden Bergarbeitern in New Caſtle ſprechen 
wollte. 175 den Minifterpräfidenten war eine 
Versammlung in einem Groklino anberaumt, 
ie erſchlenen nur hundert Wergarbeiter, weil 
ie Berſammlung von den Strellenden boykot⸗ 
tiert würde. Dem Minifterpräfidenten blieb 
15 nichts anderes übrig, als ſich zu einem 
n ber Nähe liegenden Sportplaf, au begeben, 
wo die Streifenden eine eigene Verfammlun; 
abhielten. Eine halbe Stunde lang mußte 
Menzie hier bittere Angriffe auf 110 und feine 
Regierung anhören, bio man ihm geſtattete, 
unter ſtänpigen Unterbrechungen, den Stand 
punkt ber Regierung klarzulagen. 
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Vor der erſten Sammlung für das KW. 


Außer der erſten Millionenſpende Then jetzt weitere Spenden eingelaufen 


Berlin, 29. April 

„Der Aufruf des Führers zum Kriegs» 
hilfswerf für das Beulſche Rote Kreuz hal 
in allen Kreisen der Bepöltexung einen ſtarken 
Widerhall gefunden, Auf den Dienftitellen des 
mit der Durchführung dieſes Hilfswerkes be 
auftragten Kriegswinerhilfswerkes find Ion 
In großer Anzahl kleinere und größere Gelb 
Ipenden eingetroffen, ſo daß zuſammen mil 
der Milllonenſpende der dem Dienitbereid 
des Neihsverfehrsmintfteriums unterftehenden 
Gefolgſchaften ſchon ein anfehnlidher 
Grunbdjtod dieſes unter dem Motto „Kümp⸗ 
fer au ber Front, Helfer in der Heimat“ ſtehen⸗ 
den Hilfswerls zu, verzeichnen iſt. 

Neben dleſen ſponſanen Spenden find für 
ben 51 0 dieſes Hilfswertes von ausſchlag ⸗ 
gebender Bedeutung die für das DRK, Hilſs⸗ 
werk angeleßten ſieben Sammlungen in dle⸗ 
fem SOMMerDBIE ODE Borgejehen find belannts 
lich zwei Reihsftrapenfammlungen, von denen 
bie erſte im Jun von DRK, NSKOM, und 

J. die zweite im August von DRK. und 

Ax. e foi werden, Muherbem werden 
wieder bie fünf Monate April bis Auguft an 
einem Wochenende Im Zeichen einer aug 
ſammlung für das PR. Hliſswerk ſtehen, dle 
von den Zellen und Blocleltern ver Partel, 
von den Zellen. und Blodwaltern der NER, 
und von Helfern und Helferinnen des Winter⸗ 


hilfswerkes in der Form der Opferlonntage 


mit RENNER TENNIS durchgelührt 
wird. Die erſte dieſer Hausſammlungen findet 
am kommenden Sonnabend und Sonntag ſtatt. 

In dieſem Zuſammenhang fei noch bemerkt, 
Dal, alle direkten Spenden für das DR. 
Hilfswerk nur an die Dienftftellen des Winter ⸗ 
Hilfswerkes in den Gau, Kreis» oder Ortswal⸗ 
tungen der NS, zu richten find, Das 55 
ſchecktonto des Nelchsbeauftragten trägt die 
Nr. 77100 beim Poſiſchecamt Berlin. Bank 
überwellungen find zu richten an die Bank ber 
Deulſchen Arbeit, Konto Nr. 6700 Reſchobank⸗ 
Girokonto. 


Weitere Slückhwünſche an den Führer 


Von ausländiſchen Stantemännern 


Berlin, 28. April 
emeldeten auslündiſchen 


Außer den bereite 
Regierungschefs haben 


Staatsgberhäuptern un 
dem Führer noch folgende ihre Glückwilnſche 
um Geburtstag übermittelt; Der König der 
ulgaren, die Miniſterprälldenten von Ungarn, 
von ugoflamien und von Slam, zugleich im Nas 
men ihrer Regierungen, ſowſe der flowaelſche 
ie e Dr. Tuta, ferner der 1 
wiſche Außenminiſter Cincar Markopitſch, die 
Haltenifhen Staatsminifter e Bel und Bere 
zone und der frühere ſapanſſche Botſchaſter in 
Berlin, General Oſhima. 


„Dleſes Ergebnis halte niemand erwartel“ 


Der Neichsbeauftragte für Metalle über die Motallinende des deulſchen Volkes 


Berlin, 29. April 

Die Metallſpende des deutſchen Volkes 

t, wie Generalfeldmarſchall Goering dem 
Führer melden konnte, einen Uberwölfſgenden 
0 erbracht. Ueber die Erfahrungen, bie bel 
der Metallſpende gemacht worden find, unter⸗ 
hielt ſich der Reſchobeguftragte für Metalle, 
Mae Zimmermann, mit dem 

irlſchafteſchriftleiter der „B. J. am Mittag“ 
„Unſere Schäßuüngen darüber, was im Durch ⸗ 
ſchnitt ein Haushalt an Metallgewicht ablieferu 
könnte, find“, jo exklärte 1 Aimmer⸗ 
mann, plelſach als reichlich hoch angesehen wor⸗ 
den. Bleſe Schätzung ft aber unerhört 
übertroffen worden.“ 

Das n Volt hat durchaus begrife« 
fen, worauf es ankam. Aus den Berſchten ber 
Kartel geht hervor, daß ſchon vor Eröffnung ber 


Sammelſtellen dle Bol! A in Schlangen 
anftanden, um die exſten bei ber e z 
In manchen ſaſt ſämt 


In auen habe dan 
liche Haushaltungen an der Mekallſpende Der 
telligt. 
artel und Staat haben hier Wu an 
einer Aufgabe gearbeitet“, hob Oberführer Zim ⸗ 
mermann welter hervor, „die id) von Anfang an 
bis zum leßten Augenblick größter Woltstilmiiche 
leit erfreute, Das war weſentiſch dem perſön⸗ 
lichen Einſaß des Generalſeldmarſchalls Goering 
zu verdanken.“ 

In den letzten Tagen war der enter in 
den Sammelftellen beſonders groß. Wir willen 
jenau, was hier geleiftet worden If. Manche 
Vammeiſtelte hat in den leßten Wochen von mors 
gens bis ſpät abends gearbeitet, Es war manch. 
mal noch nicht einmal Zeit zum Mittageſſen. 

Das Geſprüch wendet ſich nun der Frage zu, 
was aus den künſtleriſch wertvollen 
Gegenſtänden wird, Tatſächlich haben Gtüde 
aus Edelmetall oder von hohem klnſtleriſchem 
Wert, der von den Spendern nidt erkannt 
wurde, den Weg zu den Sammelſtellen gefunden, 
Gern hätten manchmal Kunſtſachverſtändige 
dann das nüchſte Muſeum bereichert. Eine Vers 
einbarung mit dem Neidjser 10 8 00 
forgt aber dafür, daß grundſe ich alle Gegen 
ftänbde zu den Hlltten abtransportiert werden. 
Dort prüft fie ein Stab von berufenen Kunſt ⸗ 
ſachverſtändigen Hat ein 00) fe außer · 
ordentlichen künſtiexſſchen und hlſtoriſchen Wert, 
ſo N höheren Ortes eine esche ont dar⸗ 
über, ob er der Verhllttung zugeführt oder Im 
Reichsintexeſſe als Eigentum des Reiches et⸗ 
halten bleiben ſoll, Eine Rüdgabe an die Spens 
der Ift nicht möglich, denn Piel find unbelannt 
Das Reich wird in keinem date ſolche Kunſt⸗ 
gegenſtände, die erhalten bleiben ſollen, aus der 


Englische Kapitalverluſte in Skandinavien 


Auth der Handelsverkehr nach den balliſchen Ländern abgeschnitten 


Umſterbam 28, April 


Auf einer Sitzung der Handelskammer von 
Seahlınd äußerte 10 der Wrällbent über bie 
Lage derjenigen brlliſchen Flrmen, die mit 
andelsgefellſchaften in den kandin an'; 
chen und baltiihen Ländern nor dem Eins 
marſch ber deulſchen Truppen in Dänemark, und 
Norwegen ausgedehntere Handelsbezlehungen 
unterhalten haben. Er führte dabel ü. a. aue, 
daß ſetzt der cee zwiſchen England 
und ben ſtandſnapiſchen wie alich den baltlſchen 
Bändern vollkommen abge bnitten je. 
Anderorieite aber hätten verſchledene brltiſche 
Ausfuhrfirmen Ulla ‚ere Guthaben in Dies 
fen norbiihen Ländern. Er hoffe 91 7 1 daß 
kn britiſche Regierung etwas für dieſe engli» 
ſchen Unternehmen rum werde, Der deutſche Ein. 
marſch in Dänemari und l habe dazu 
beigetragen daß ein weiterer Teil des beltiſchen 
einde in die Hand gefalr 
fen ſel, zu einer gelt. wo England all feine 
Auslandsguthaben brauche. Auch ein weiterer 
Redner auf der Handelskammerſißung wies dar⸗ 


Erporitapitals dem 


in, daß der engliſche Kapltalveriuſt in ben 
sel a land bei blen Gebieten et nſt für 
Großbritannien ſel. 


Papierknappheit in England 
Tauſende von Arbeltsloſen 
Amſterdam. 23, April 

Die Knappheit an Zelluleſe und Papier, die 
durch die deuſſche Beſeßſung Norwegens in Eng 
land entftanden it, hat die engliſche Preſſe 05 
neuen Sparmaßnahmen veranlaßt Der „Daily 
Wotler“ 925 et, eine der unmittelbaren Fol⸗ 
‚en des ſtandlnabiſchen Krieges ſel, daß Tau⸗ 
ende von Arbeſtern in dex engliſchen Bapiew 
inbuftrie berelts arbeſtsſos geworden felen. 
In Schottland hätten verſchledene Fabrlten 95. 
ſchloſſen werden müllen, wodurch allein 1200 Ar- 
beiter erwerbolos geworden ſeſen Andere Fa⸗ 
briten in Schottland drohe das gleiche Schichſal. 
Auch aus anderen bebieren Englands berichtet 
der „Dailn Worker“ über Betrſebsſtillegungen 
in der Bapſerinduſtrie. 


Hand geben, To daß niemals die Möglichkeit bes 
ſteht, dieſe Dinge im Handel aufzukauſen. 

Die Frage nach der wirtſchaftlichen Beben. 
tung der Meallſpende beantwortete 6 Ober⸗ 
führer Zimmermann mit dem Hinweis, daß das 
nefammelte Metall im Augenblick noch nicht 
gebraucht wird. Es muß außerdem ceit 
verarbeitet werden. Dazu find angeſichto der 
rleſigen Menge Monate notwendig. Sieben Hilt» 
ten haben bei ſtärkſter Belhäftigung au un 
Ununterbrochen rollen bereits die Abbe und 
eue die Kühne mit Metall zu ihrem Bes 
timmungsort, 

„Der Anteſl der Privathaushalte“, 
fagte 4 Oberſührer Zimmermann, „it erſtunn⸗ 
it) 1 „ Es leuchtel eln, daß die gewerbliche 
Wlrlſchaft erſt In den nädften Monaten ſtäcker 
in Erscheinung teltt, well die Ausbauarbeſllen 
nicht mit ſolcher Schnelligtelt erfolgen können, 
Die Aktion der Metallſpende iſt alſo keineswegs 
abgeſchloſſen.“ 

Es werben Sammelliellen geöllnet bleiben, 
um auch welter allen, die bisher micht dazu ner 
kommen find, und der gewerblichen Wiriſchaft 
die Möglichkeit zu laſſen, ihren Opferwillen zu 
beweſſe n. 
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Paris iſt perpler 


Die Annäherung Mostau— Belgrad Uberraſchte 
Genf, 29. April 
Eine Reihe Pariſer Blätter iſt Über die uns 
erwartete Annäherung zwſſchen Jug ola, 
wien und Sowfetrußland, bie in der 
Entſendung einer Wirifhaftsmil fen nach Moss 
lau zum Ausdruck kommt, fihtlih erſtaunt. 
Der „Ezcelſtor“ meint, daß das bevorſtehende 
Wirtfiönfteablommen, as in Moskau untere 
seihnet werde, von ber o ane Anertennun 
der eng durch Sugoflawien gefolgt 
lender gh bi ſlawiſchen Mirtfd 
er rer der jugoflawiſchen 1 afts · 
miſſton, Georgewlilſch, el 1 855 e 
iter, gelte, ſo jdreibt „Petit Daupbinois“, als 
einer der beiten Wirtſchaftler feines Landes, 
Seine Miſſion jet zunächſt rein e 
Natur, aber es beſtehe keln Zwelſel, daß, wenn 
einmal das Wirtſchaſtsabkommen ſchnel 
ſchloſſen ſel, ſofort polltiſche Probleme bes 
prochen wilrden. Man habe hierin einen neuen 
9 5 der Politik der jungen Diplomaten bes 
Nremlo. 


Anpaffung an die neue Lage 
Volles Verſtändnie der Ooloer Bevölkerung 
Oslo, 28. April 

Wie das „Sekretariat der Univerfität Oslo“ 
dem norwegl en Telegrammbüro mitteilt, 
nimmt das atademiſche Leben in Oslo ſelnen 
gewohnten Gang. Yu 5 5 fanden termin- 
gemäß ftatt, So hätten die Juriſten ihre Exa⸗ 
mönsarbeit am vergangenen Freitag, die Phle 
Tologen ihre am Connabend begonnen. Das 
Osloer Leben nahm auch am Sonntag einen 
normalen, ruhigen Verlauf, Die Bevölkerung 
Va durch Stadt und Hafen, um neue 
ſeulſche Transporte zu ſehen. Im Stadtbild 
fällt das Nachlaſſen des Autoverkehrs auf, wel ⸗ 
cher, e ber Benzinratlonſerung ber 
ſchränkt it. 

Die vom norwegſſchen Verwaltungsrat neu 
een Nationierungen von Brot und 
Hlllſeuſtüchten werden von der Bevölkerung 
verſtändnisvoll aufgenommen, Kuna das Kar 
tenſyſtem für Zucker ſchon feit Ottober v. J. In 
Krafft ſſt. Die ſetzigen Maßnahmen find vor⸗ 
bach ih endet obwohl ein Mangel an 
egendwelchen Lebensmitteln nicht bemerkbar 
ift, Um die felt Kriegsausbruch einfehende 
relsſteigerung 0 lllſtand zu, e 
ſehte der Bar ſche Verwaltungsrat 52 . 
reife für verſchledene Waren fell. Die Bendls 
erun 1 es als wohltuend, daß bie 
Preſsſchraube ſtingelegt iſt. 


Auf dem Poften bleiben! 
Wufenf des norwegiſchen Seemannsverbanbes 
Dolo, 28. April 
Der n Seemannsverbanb fordert 
alle feine Mitglieber Ir auf dem a z 
besten und Ihrem Ae e Weiterhin Rüchzuge⸗ 
ha, Die wigtigfte and e jei, Norwegens Ber. 


16.5 tell, olitiſche 
bai aas e ee. 


abge 


Eine neue Führerſchicht wird aufgebaut 


Dr. Ley ſprach zu den Adolf Hiller Schlllern auf der Ordensburg Sonthofen 


Minden, 28. April 
Neihsorganifationsfelter Dr. Ley traf am 
Montag al der Ordensburg Sonthofen eln. 
In einer Felerſtunde, bie ber Verpllichtung des 
lille geo der Adolſ⸗Oikler⸗Schlller galt, 
dichtete nach einer A he des Etabsführere 
Lauterbach der Re Ade e en de ter der 
NSDUR. Dr. Ley folgende Worte an die Adolſ⸗ 
Oltler⸗ Schüller. 
„Ihr feld der Borirup, Hinter euch marſchle⸗ 
zen 80 Millionen Menſchen und 4 ir bildet 
die Gpipe diejes Zuges. Ihr tragt die Fahne 
voraus. Ihr tragt den Namen des Führers, 
Die Udolſ⸗ Hitler. . in fe di ee 
wilden HS. und Politiiher Leitung der Partei 
Torten einmal, das tft unfer Mille, in ſedem po⸗ 
litiſchen Gau ein kultureller Mittelpunkt ſein. 
Wir haben ncht das Mae gehabt in ſolchen 
Schulen geſchult zu werden. ir find aus dem 
Kampfe Jetvorgegan en. 
Es muß ſich erwe ben ob ihr A ach leid, 
Die Ausleſe ift maßgebend. Ihr feld nicht aus⸗ 
ſeſucht nach Geld und Beſig. Keln, Hay hat 
5 eiragt, ob eure Wiege In einem ſlrſtll⸗ 
en Scleß oder in einer tie ſtand, ſondern 
de feld ausgewählt worden nach talliicher Elg⸗ 
nung, nach eee en Grundſlätzen und bar 
nach, was eure Eltern in der Gemeinschaft ges 
tan haben. Das find unſere Prinzipien. Eure 
weitete Entwickelung übernimmt die Partei, 
Wli kennen in Biefer Gemeinihalt nicht arm 
und reich, Es iſt der see und wahrſte Sozla⸗ 
liemus, ben jemals eln Voll gehabt hat. Die 
UdolfsHitler-Schulen jind völlig neuarilg, Sie 
bauen ſich auf der Se An erantwortung 
auf. Ahr ſollt euch ſelbſt ahſchleiſen und erzie⸗ 
en wie dle 58 Eß kommt nur auf Gemein⸗ 
inne an. Es gibt feine Berfönlichtelt, die 
nicht mit der Mann 0 verbunden wäre. Eine 
PVerjönlihteit kann ſich erſt in der 2 0 alt 
erwelſen. Aber erſt muß inan eine Mannſchaft 
gaben, wenn man von einer Werlönlichteit reden 
ann. Körper. Seeie und Selſt ind eine Ein⸗ 
heit. Wenn einer dleſet drei Faktoren fehlt, 
dann fehlt alles. Je tapferer man Ift, um Io 
vornehmer iſt man, und je mutiger man Ift, um 
fo tapferer iſt man. Eine der wichtigsten Auſf⸗ 
gaben neben dem Miſſen iſt ber A Mens 
‘henverftand. Ihr müßt euch über alles ein 
Urtell bilden können 
Wir wollen eine neue Fübrerſchicht aufrich⸗ 
ten. Wir wollen die Gewißheit haben, daß, wenn 
wir abtreten müſſen wir unlere Werke in die 
Hände von Männern legen. dle im gleichen 
Geiſte arbeiten, wie wir, 


Ihr werdet eln großes deulſches Reich über 
nehmen. Es wird ſeder von euch dann ein Vers 
treter des Führers ein. gan Menſchen wol. 
len wir aus euch machen. Voll Mannestum und 
Kameradſchaft“. 


„Wie Areuze auf einem Friedhof“ 
Eſtniſcher Seemann aus England zurllagekehrt 
Nepal. 29. April 
Die eſtulſche Zenung uus Geiti* verdfr 
fentlicht {HIER misberiät eines 1 06 Heimat 
zurllggetehrten Mitgliedes der Belahung des 
Anifden 1 NEE „Ann“, der am 6. Februar 
an Englands K 1 geſunten ist. Darin heiht es 
u. a,, daß bie größte Zahl von Schiſſsverſentun⸗ 
jen während, Si hier Krieges auf der Norbr 
jee in der 19855 ung Londons erfolgt ſel. 
„Dort ragen die Schſſſemaſten aus dem Meer 
mie Kreuze auf einem Friedhof‘, 


ffollündiſcher Dampfer gefunken 
Amſterdam, 28. April 


Wie aus Nottetdam gemeldet wird, Ift der 
holländiſche Dampfer „Bernſſſe“ (961 ) 
an der norwegiſchen Kulte gelumten. Die 
3 Belang von II ann wurde, 7 
55 7 5 inzelhelten find noch nicht bes 
ann. 


Der Tag in Kürze 


Trud“ befahl ſich mit den verbrederiihen Bar 
euſchaſſen der englisch. hranzöſiſchen Krlegebrand⸗ 
155 IT dem Ball 305 Beuifsland Ye Süd / 
osten abſchneiden wollen. 
. 

Auf Grund einer ne: des 5 80 
Säilfahrtominifteriums nahmen amerltaniihe il. 
minalbeamte auf det „Manhattan“ eine Suchaktion 
nach Curopapoſt dor, 

327 
Verlag und Drug; Berlggegeſellſchaft „Libertai 

4 Berlagslelter, e abel. 
Hanptiäriltleiter: Dr, Kurt Blelller, 
Stellvertrelenber Beh eiftlelter, Moll Karge 
Verantwortlich für Rolltit: Walter 9 Ditmafi 
ie otales und Kommunatpolitit Anolt Karl 1 
für Handel und Neidenau Wartheland Hart 
Martgeaf; für Kultur und e Di 
Guftav Nötiger Berliner Ehriftleitun, ugul 
Köhler, Berlin-Karlshorft Berantmortilder Ag. 
zelgenlelter. Wilhelm CAS ae in Ak. 
mannltabt, Für Anzelgen allt z. 31. Anzeigen“ 
preislifte 4. 
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Ligmannftäbter Zeitung — Dienstag, 28, April 1940 


Im Land des Pilcomayo (VID) 


Eine Forſchungsreſſe durch Urwälder des nördlichen Gran Chaco / 


Anſer netteſter und 
der allmächlich gen zum amiliennitglieb 
wird, iſt aber Rudi, ein Kapuzineraffe. Er war 
von jung an daran gewöhnt, einen dünnen Le 
derriemen um feinen Leib zu tragen. An die 
lem kann er mittels elner leichten Kette an 
einem Hauspfoſten angelegt werden und hat 
hier einen genügend welten Aktionsradius, 
der ſogar bis oben aufs Dach reiht. Unter 
einem Dahbalten pllent er zu ſchlafen. Hält 
er fein Mlttagsſchläſch en, jo ſtreckt er ſich, ber 
Hitze des Tages entſprechend, lang aus, 

Rudi ift wachſamer als eln Hund. Bet 
ledem kleinſten ungewohnten Geräusch führt 
er auf und läßt ein paar helle Warnlaute 
hören. Eine befondere TRREIBUNG, hat er ges 
en das weibliche Geihled Reine Frau 
at es ſchwer, feine Gunſt zu gewinnen. 

Eine innige Freundſchaft verbindet den 
Affen mit einem jungen Ozelot, Titi ge⸗ 
nannt. Zärtlich nimmt Puck ihn in die 
Arme und läßt ſich alle Hütſchelelen Wie 
Selbst der, allerdings vergeblich erſuch, 
den Affen als Amme zu mißbrauchen und an 
un . zu faugen, wird willig ge⸗ 
lde! 


Zuck! kam unter recht betrüblichen Um⸗ 
Händen in unfere Hand. Sein ehemaliger 
Bofiker iſt Don Guillermo, ein guter Bekann⸗ 
lex von uns, dem wir manche Unterſtützung 
und Nalſchläge verdanken. Don Guillermo 
wurde aus jeiner Stellung entlaſſen, mußte 
Vila Montes verlaſſen, um 105 anderswo 
eine Beſchäftigung zu ſuchen. Er konnte ben 
Affen nicht mitnehmen, und da er wuhle, daß 
das Tier bei uns gut aufgehoben war, Über⸗ 
ließ er ihn uns. 

Am Tage vor feiner Abrelſe in elne unge⸗ 
miffe Zukünſt tam Don Guillermo zu uns. 
Der ale ſaß auf jeiner Schulter und quetſchte 
vor Vergnügen, als er mich ſah. Als 
Butt daun aber an unſerem Hauspfoſten 
angemacht wurde und fein Herr lch aim 
Marl ang züftete, fing er an zu ſchreien, hing 
ſich ſeſt an ihm und wollte ihm nicht gehen 
laſſen. Schließlich mußte er mit Gewalt los 
gelöft werben, Unſer Freund, dem der br 
ſchieb ſichtlich ſchwer fiel, drückte uns raſch 
die Hand und ging, 

Pucki aber kletterte hoch auf das Dach und 
biidte unverwandt ſelnem Herrn nach, und 
noch nach Stunden ſaß er bewegungslos am 
gleichen Fleck. Erst als es dunkel geworden 
war, kam er herab und verkroch ſich unter 
den Haus baten, rollte ſich zu⸗ 


liebſter Hausgenoſſe. 


ücki und Titi halten treue Freundschalt 


Bon Dr. Martin Eifentraut, Afiften 
am zoologſſchen Muſeum der Univeriität 


weißlichen Inſekten wimmelt. Dann ſtrecken 
die Gürteltiere ihre enge Junge aus, durcli 
chen mit ihr alle Gänge bes Baues und ſchlecken, 
und ſchmatzen, daß es eine Freude It. Nur 
nachts machen fie ih unangenehm bemerkbar 
Dann toben fie in Ihrem Käfig, kratzen und 
poltern jo laut, daß wir ſchleünigſt die Kifle 
in angemeſſene Entfernung rilden, um unge 
ſtört ſchlaſen zu können. 

Hüchſt originell Aft ihre Schußelnrichtung 
Die ganze Oberſeite des Körpers iſt gepanzert 
nur die Bauchſeſte iſt mit Fell 19 Haaren 
bekleidet und verletbar. Naht ſich Gefahr, ſo 


erlin, 


kugeln ſich die Tiere wle ein Igel zuſammen, 
ziehen die Füße ein und verſchliezen die noch 
ſrelbleibends untere Oeffnung mit dem gepanzer⸗ 
n Kopf und Schwanz, die ſich fo genau aufeln⸗ 
ander legen, daß leine ungeſchützte Stelle am 
Körper mehr frelblelbt. Ihre Verwandten, wie 
delſpielswelſe die Borſtengürteltlere, dest 
dleſe Schutzein richtung nicht. Dieſe find dafür 
aber cell auf ihren Haan und vermögen ſich 
innerhalb kürzeſter Zelt in den Erdboden ein⸗ 
zuwühlen, jo daß es einem Feind nur ſchwer 
aten eines dieſer fetten Beuteltiere zu 
ſaſſen. 


Raub im Chataten- Nest 


Ueber der Kiſte der Kugelgürteltiere hängt 
ein noch roh gezimmerter Käftg, in dem allerlei 
Jungvögel untergebracht werben, ein junger 
GuirasKudud, eine e einmal auch 
ein von elner Glucke ausgebrüteies Chargten⸗ 
külken. Das El ſtammte aus einem Neſt, das 
wir durch einen befonderen Zufall gefunden 
hatten. Ein Carando nämlich, ein N Sid» 
amerika ſehr häufiger Raubvogel, war auf 
Elexraub ausgegangen, halte ein Charaten⸗ 
Neſt mit den drei großen weißlichen Elern ent 
deckt und ſich an In und Stelle ſogleich über 
Kamm Raub hergemacht. 

ie Charaten ſehr entſetzt und ſimmten eln 
Wehgeſchrel an, das weit durch den Wald 
ſchallle. Wir pinaen dem nach und fanden den 
Elerräuber mitten im Reſt, drumherum die 
erregten Nofteigentümer und ein paar Urts 
ſenoſſen, die zur Hilfe herbeigeellt waren. Im 
et aber war nur noch ein El unverſehrt, das 
wir mit nach Haufe nahmen und aus dem unter 
Mithitſe einer Glude ünſer beſagtes Charaten⸗ 
Kilten ſchlüpfte. 

Das Tlerchen ift vom erſten Tage an völlig 
zahm, läuft ſtändig hinter uns her und gedeiht 
prächtig, Doch lelder iſt die Freude nur kurz. 
Als wir eines Spätnachmittags nach Haufe 
lommen, finden wir es tot im Käfig, Der 
Körper iſt did mit Ameiſen bedeckt. Offenbar 
iſt das Tierchen von dleſen räuberiſchen Inſek⸗ 
ten iberfallen und zu Tode gequält worden. 

Ein mehr tragitomilhes Ende findet ber 
eine unferer Mönchsſiitſche. Ihr angeſtammter 
Käfig muß für einen n ‚aubvogel freie 
gemacht werden, So kommen die Sittihe in 
einen kleineren Käfig, der dicht an meinem 


Darüber aber waren 


ſammen und ſchlieſ. 

Gegenüber dem Kapuziner⸗ 
afjen find die Stugeltiere, dle 
wir zur näheren % eo bachtung 
halten und die für unfere bes 
sonderen Unterſuchungen geeig⸗ 
nete Objekte ind, recht lange 
weilige Geſchöpfe. Tagsliber 
legen fie halb, ulammen, 
ſerollt in einer Käfı 15 und 
ſchlafen, wird es allzu heiß, 
ann ſtrecken ſie ſich lang aus 
und ſorgen auf dieſe Weile für 
Abkühlung. 

Ste haben ſich bald 1 18 
wohnt und kommen dann Diss 
wellen auch am Sypätnachmit⸗ 
lag ſchon einmal zu ihrem en 
fernapf, in dem wir Ihnen 
Mlich — ſoſern wir welche has 
en —, gekochten Reis und 
e f Außer⸗ 
dem bekommen ſie zlemlich re⸗ 
Lame elnen zerſchlagenen 
ermitenbau, in dem es von den 


Jeuerberelte Batterien an Norwegens Küfte 
(Pa, Lange, Scherl, Zander, Multipfer-st.) 


Bett. lde Eines Nachts erhebt der eine Sittich 
plötzlich ein jämmerliches Geſchrel. Ich fahre 
aus dem Schlaſe, ſehe am Boden einen dunklen 
Klumpen, nehme einen Bantoffel und ſchlage 
auf die vermeintliche Ratte aus Zeibestzäften 
ein, Nach geraumer Zeit hört das Geschrei auf. 
Als dann der Schein der Taldenlampe den 
Lampſplatz erhellt, liegt am Boden der tote 
Sittich — meine Frau behauptet natürlich, ich 
hätte ihn mit dem Pantoffel een —, und 
hinweg Joie eine der riefen At Kröten, 
die ih in den Eden, unter ben Kiſten und in 
ſonſtigen Verſtecken unferes Schlafraumes auf: 
halten. 

Jedenfalls find wir um eine Fal as reis 
cher geworden. Daß Kröten ih auch an Kleis 
nen Vögeln vergreifen, iſt uns neu. 

Wit haben auch weiterhin die Kröten ruhig 
in unſerem Haus geduldet, denn ſie helſen uns 


K — 
Zeichnung; Node, 


ſeht es darum, 
berſchrelen!“ 


Churchill: Jeht, 
das Krachen zu 


beim Vextilgen allerlei unliebſamer Infekten. 
Da find 0 die großen Schaben, die 
0 


an alles Ehbare gehen. Höchſt unangenehm 
werben auch die größen blulſaugenden Wanzen, 
gegen die unſere Beltwanze ein Walſenknabe 
iſt. Sie find nicht Mugunfahig wie dieſe, [ons 
bern ih wohlausgebildete Flügel, fliegen 
nachts in die Zimmer und zapfen deim Men de 
eine gehörige Portion Blut ab. Ihr Stih 
aber berurſacht eine beulenartige Geſchwulſt⸗ 
Unvermeidliche Zugaben, die man im Chaco 
nun ſchon einmal mit in Kauf nehmen muß. 
Bortjeyung tolgt 


Das Heldeulied den Southoleuern Glocken 


Die Metalljpende der Ordenoburg Sonthofen: 16 Bronzeglocen 


Southofen (Allgäu), im April 

Mir leben in einer harten, eifernen Zeit, in 
einem Krieg, in dem es um unſer Seln ober 
Nichtſein geht, So wie dle Soldaten an ber 
Front jederzeit bereit find, ihr Höchſtes, was ſie 
au vergeben haben, ihr Zehen, für das Vaterland 
einzusetzen, ſo ift es auch die ſelbſtverſtändliche 
Pflicht der Heimat, alle jene Opfer zu bringen, 
die für die Stärkung unſerer Wehrkraſt notwen⸗ 
dig find. Die n des Sehe 
Volkes, deren Ergebnis alle Erwartungen über 
teoffen hat, hat hang wie groß und ſelböſtlos 
ſolche Opfer Inn können, denn eg wurden ja nicht 
nur Uberflüſſiger Zlerat oder leicht entbehrliche 
Metallgegenſtände auf den Altar des Baterlanr 
des n ſondern mau trennte ſich auch von 
Dingen, die einen hohen ſowohl künſtleriſchen 
wie materiellen Wert beanſpruchen konnten. 

Der Führer ſelbſt ging mit großem Beiſpiel 
voran, indem er aus der alten und neuen Reſcho⸗ 
kanzlei und aus ſeinem perſönlichen 1 auf 
dem Berghof koſtbare Elnrichtungsgegenſtünde 
entfernen lich. Auch die führenden Männer des 
Staates und die Parlel ſelbſt trennten ſich von 
allem, was nur 11 1 bel entbehrlich ſchien. So 
wurden u. g. auch bie berühmten Glocken der 
Ordensburg Sonthofen im Allgäu der 
Metallipende zur Verfügung geſtellt, die exit vor 
zwel Jahren als ein 3090 7 deutſcher Glok⸗ 
lengußkunſt im Turm der Ordensburg ange 
bracht wurden. Es handelt ſich um 16 11955 
gloden verſchledener Größe, die durch eine finns 
reiche Konftruftion fünf valerländſſche Melodien 


und Motive aus berühmten Kompofitionen zu 
beſtimmten ee ſelbſttätig extönen ie 
ben, Die größte dieſer Gloden wog 2300 Kilo 
gramin die 1 80 75 Kilogramm. Jede von 
hnen trug den Namen und das Geburts» und 
Sterbedatum eines der 10 Blutzeugen vor der 
Beldherrnhalle. 

Jeden Morgen um fieben Uhr fangen bie 
Glocken von Sonthofen, deren Ton auf den Nibes 
lungenmarſch aus dem „Ring“ von Richard 
Wagner abgeſtimmt waren, dle Melodie: „Slehſt 
du im Oſten das 20 8 8 mittags 12. Uhr 
erſcholl der Hohenfriebberger Marſch, um 20 Uhr 
erklang als Felerabendgrüß ein Motiv aus dem 
Klavlerxtonzert Nr. 4 in G⸗Dur von Beethoven, 
eine Stunde ſpäter spielten die Glocken zum bes 
glüdenben alu eines Arbeſtstages ein Mo⸗ 
tin aus Beethovens fünfter Symphonie, und um 
22 Uhr drang durch die nächtliche Stille der 
Sonthoſener Umgebung die G, Moll⸗Fuge von 
J. S. Bach. Alle dieſe Melodien brachte elne 
sinnvolle Apparatur auf elektromagnetiſchem 
Wege ſelbſttätig zum Erklingen. Galt es beſon⸗ 
dere Greignilfe und Anläſſe auf der Ordensburg 
10 begehen, dann genügte ein Handgriſſ, um zu 


eder Tageszeit auch noch das Deulſchlandlied. 
as Horſt⸗Weſſel⸗Lied und das Lied vom guten 
Kameraden ertönen zu laſſen, wie auf einer 
Taſtatur von einem geibten Splelex auch noch 
andere Melodien a Erflingen gebracht were 
den konnten, Das Glockenſpiel ſtammte aus einer 
bekannten Glockengießerei 

wird es in Bälde un 
Kampflied fingen... 


in Bockenem. Nun 
jeren Jeinden fein ehernes 


Die Ziganettendose der Königg-Dragoner 


Roman von Franzhans von Shönthan ; 


0 
„Damit iſt Die Stngefenenbeit für Sie nicht 
erledigt, Angeklagter, ſondern Sie fängt erſt 
10 Ai dle Senna * 
aft mußte pflichigemäß gegen Sie die Ar 
lage 190 Alien Rordes erheben, Ich 
Nehme au, daß Sie ſich des ungeheuren Ernſtes 
Ihrer Lage voll bewußt ſind? 

ich werde 


„Sal“ agle Pfeil 
Meine Tat ſühnen.“ 
Der Staatsanwalt bat, an den Angeklagten 
05 Fragen ftellen zu dürfen; 
„Angeflagter, Sie gaben an, den Amerikas 
her gekannt zu haben, obgleich Sie ſelbſt nie 
in Amerlka waren, und der Ameritaner, wie 
Flle. ſelt über zwanzig Jahren nicht in 
Furopa war. Liegt he angebliche Bekannt; 
ss ale noch vor dieſer Zeit?“ 
„Ja!“ 


„Aber da war doch vier Jahre Welktrleg 
und Sie ſelbſt als Oſſizter an ber front, wo 
wollen Sie alfo 1 den Miſter Kean 
fennengefernt haben?" 7 

er Staatsanwalt lehnte 11 in ſeinem 
7 hintenüber und ſah Pfeil überlegen an. 
eilt ſchwieg! 

„ Alſo wee wicherholte der Staatsanwalt 
dringend; „wann und wo wollen Sie den Er⸗ 
Mordeten kennengelernt haben, ich ſehe leinen 

rund dafür, warum Sie uns dies nicht ſa⸗ 
gen Könnten.“ 

fell umtlammerte krampfhaft mit beiden 
Händen die Barriere der Anklagebank. Zum 


abermals, 


Copyright 1098 bn Prometheus, Merlag 
Den dichter Gräbengell b. München 
erſtenmal wurde er für Sekunden ſchwankend, 
Wen wollte er SEE durch ſein Schwelgen 
ſchüßen? Den Toten? Die Heimat? Den 
Ruhm und das Anſehen felt alten geliebten 
Armee? Aber wenn er ſelbſt ſprechen würde, 
was bliebe denn feine Tat hier vor Gericht 
nach nüchternen Re gewertet? Doch 
nur ein Mord Nein, es efelte ihn unsagbar, 
hier in der Oefſenklichkeit die ganze VBergag⸗ 
ſenheit vor den Jenjattonslüfternen Journalt. 
fin aufzurollen, die ja doch für ihre Blätter 
alles verdrehen wilrden. 

Willy von Pfeil war wieder ganz ruhig 
und ſicher geworben: . 

„Sa, id) kannte ihn bereits vor dem Krleg, 
aber über die Motive, die mich zu diefer Tat 
zwangen, werde ich nichts ausſagen, Nur eines 
möchte ich noch jagen: ich wilrde auch heute 
nicht anders handeln können. 8 

Der Staatsanwalt ſog mit einem Teifen 
hörbaren Ton die Luft ein: x 

„Wollen Ste damit jagen, daß Sie Ihre Tat 
ncht einmal bereuen?“ 

aa" fagte Pfeſt laut und ſcharf, „ich bes 
zeue ſie nicht.“ 

Ein Raunen ging durch den Saal. Der 
Vorſitzende [hüttelte mißbilligend den sol, 
der Staaisanwalt wiegie ſich Hintenüber um 
N vun an Sch mit allen zehn 

ingern“ auf der platte: 

„Ich danke, fagte er dann, „ich habe vorder⸗ 
hand leine Frage mehr an den Angeklagten zu 
richten.“ x 

Der Verteldiger ſlüſterte Pfeil mit Augſt 
in dex Stimme zu: 

„Um Gottes willen, warum haben Sie das 


efagt, Ste verlieren ja alle Sympathien, auch 
5 der Geſchworenen.“ 

ieit aber war in dieſem Augenblick ſehr 
weil fort und dachte an ganz etwas anderes... 
Er ſah plötzlich ſeinen jüngen Kameraden von 
gend vor ſich, tat, mit einem klelnen runden 

im 8 und mitten in der Stirn, 
er ſah fein kindhaftes, verwundertes Lächeln, 
mit dem er damals geltorben war, und eln 
Ahnfices, Lächeln ftand jeht in Ally von 
Pfeils Geſicht. Ein Lächeln, welches ſich weder 
der Vorſißende, noch der Staatsanwalt, noch 
die Geschworenen, noch die vielen Zuhörer deu 
sen konnten. 

„Angeklagter, alles, was Sie über die an⸗ 
aeblihe frühere Belanniihaft mit dem Exmor⸗ 
beten fagen, Klingt unglaubwürdig“, nahm der 
Vorſißende wieder das Wort, „und dle Motive 
zu Ihrer Tat ſcheinen klar zutage zu liegen . 
nämlich Rache aus Elſerſucht.“ 

Die Frauen im Publikum 
Ihren Sihen zurecht, ſetzt wurde 
wirklich intereffont, 


rückten ſich auf 
es endlich 


„Ich muß in dieſem Zuſammenhang eine 
Frage an Sie richten ... verbinden Sie irgend» 
welche Beziehungen zu Fräulein Marie 


Schuhe, genaunt Mariekta?“ 

Pfeil ſenkte den Kopf: _ 

„Muß ich mich darüber äußern?“ 

„Wir können Sie nicht zwingen, aber ich 
glaube es HE in Ihrem Intereſſe, darüber aus“ 
zuſagen.“ 3 

„Jas“ ſagte Pfeil zögernd, „fe ſteht mir 
ſehr nahe.“ 

„Wußten Sie, daß Fräulein Marletta von 
dem Aſeritaner engagiert worden war? 


"Bath Miſter Kean Sie auch engagiert?“ 
„Nein!“ IN 

„Warum nicht, Sie find doch ein bekannter 
Künſtler?“ 


„Ich weiß es nicht, aber ich hätte einen An⸗ 
trag von dleſem Mann auch niemals angenom« 


men.“ 
räufein Marietta ihren Vertrag 


„Wollte 
unterzeichnen; 
„Ja 


„Hat Fräulein Marietta mit dem Amerikas 
ner einen Abend verbracht, bei dem es fehr 
ſpät wurde? Sit Ihnen davon etwas bekannt?“ 

„Sa, fie hat es mir [et erzählt,“ 

„Waren Sie da nicht eiſerfüchtig?“ 

„Nein, ich kenne Marjetta.“ 

„Haben Sie nicht ganz knapp vor der Tat 
mit Fräulein Marletta auf dem Freigelände 
eine ehr erregte Auselnanderſetzung gehabt?“ 


„dal 
„Na, ſehen Sie, das Game tbt doch ein Has 
reg Bild, daß Sie doch elfer) fahle waren, viel 
leicht auch Grund dazu hatten.“ 

„Nein, ich war es in keinem Augenblick!“ 

„Das klingt durchaus unglaubwürdig. — 
Wenn Sie dies leugnen, dann wollen Sie uns 
einmal jeht erklären, warum Sie als Darſtel⸗ 
ler, zu einer Filmaufnahme, in der rückwärti, 
en Hoſentaſche eine ſcharf geladene Piſtole bei 
0 teigen? Sie mußten doch damit eine bs 
licht verbinden, Sie mußten einen bereite vor⸗ 
her gefaßten Plan zur Ausführung bringen 
wollen, ale Ste die Pistole zu ſich ftedten! Dies 
fer Umftand tft es ja auch, weswegen Sie heute 
unter der Anklage des ‚vorjäklihen Mordes 
hier vor uns ſtehen. Ihre Tat rarleht dadurch 
eine Afſelthandlung aus, die wahrſchelulich 
nur Tolſchlag bedeutet hütte“ 

Fleberhaft Trieben die Leute der Zeitun, 
gen mit. Es war in dem Saal dellcend [hwilt 
erworben, und eine ungeheure Spannung lag 
müll. Luft, als ob ſich ein Gewilter entladen 
müſſe. 


Jortſetzung folgt 


Georgitag 
Zum 23, April 
Dem Namenstag des Bi jen Georg, des wehr⸗ 


haften Ritters, der den Bra hen ſchlug, wird nos 

heute viel Bedeutung beigemeilen. Die katholl 05 
Kirche erhält die Legende von dem christlichen 
kappodociſchen Prinzen, der gegen Ende des dr 
ten Sahrhunderis gelebt und einen Drachen getd⸗ 
tet haben ſoll, der ein Mädchen zu ver chlingen 
drohte, Darum ſtellt ihn auch die mittelalterliche 
Kunſt a als ſchönen Jüngling, in ritters 
licher 10 auf einem Schimmel reitend dar, 
wie er das Untter mit der Lanze durchbohrt. 
Durch dleſe Aehnlichkeit mit dem Drachentöter 
der beutſchen Heldenſage eroberte ſich Die Le⸗ 
7775 um den heillgen Georg raſch das wehr⸗ 
ſafte Volk der Germanen, als es ſich zum Chri« 
5 15 bekannte. Daneben wurde der 28, April, 
ein Namenstag, zum Los» und e 
„Wenn 


tere Wetterregeln weiſen auf ihn hin: 
vor Georgi Regen 1 t, wird man nachher mit 
ihm gequält, — Kommt St. Georg auf dem 
Schimmel an lo it das Frühſahr e 
litten", Und um eln gutes und ſegenvolles Frilh, 
jahr zu haben, Hilft man dleſer Sage etwas nach 
und läßt ftatt des himmliſchen Reilers einen Ire 
diihen Stellvertreter an dleſem Tage um die 
Felder reiten. So kam es zu den Georgiritten, 
die in manchen Gegenden Deutſchlands heute 
noch ſtaliſinden. Männer und Burſchen reiten 
auf geſchmücten Pferden um die Orlſchaft, was 
wiederum an dle germanſſchen Brühlingsfelte 
mit ihren Relterſplelen und Kämpfen erinnert. 
Oſt iſt der Georgitag bei den Bauern noch der 
Tag des neuen Mienfantritts von Knecht und 
Magd, aber auch die alten Verträge werden an 
dieſem Tage erneuert. 

Uebrigeng ſleht der Bauer gar nicht fo gerne, 
wenn zum Georgstag dle Vegetation ſchon ſehr 


welt vorgelhriiten if. Das Wort „Armer 
Georg, reſcher Jakob deutet darauf Hin, daß 
eine gute Exnte nur dann erwartet werden 


kann, wenn ſich die Fluren nicht zu früh bes 
eiint haben, weil fonft die Elsmänner noch 
Ecaden anrichten könnten. 


Mehr Flaggendiſziplin! 
Das Unohängen und Abnehmen der Flaggen! 


Die deulſche Bevölkerung von Litzmannſtadt 
wird hiermit nochmals darauf Hingewielen, daß 
eine Weflaggung nur an dem Tage zu erſolgen 
hat, für den ſie anpeleht it, Troßdem wird 
immer wieder beobachtet, bah noch mehrere 
Tage, nachdem dle Beflaggung beendet ift, an 
einzelnen Häuſern die Fahnen hängen bleiben, 
Hierunter leldet nicht nur das Stabtbölld, ſon⸗ 
dern der Wert einer Beflaggung, der nur daun 
am wirkungsvollſten iſt, wenn dle Fahnen eben ⸗ 
lo pünktlich eingezogen werden, wie fie auage 
hängt wurden, wird durch derartige Nachläſſig⸗ 
leiten erheblich herabgeſeßt. 


Wahre Volks gemeinschaft 
Bel der Wehrmacht zu Galt 


Die im Palaſt Leonhard in ber Breslauer 
Straße unte gebrachte Kompanle Benin, den 
Geburlstag des Führerg in Gemelnſchaft mit 
voltsdeulſchen Gäſten. Durch Vermittlung, der 
Nec. Amtsleitung der Ortsgruppe X (Lihr 
mannftabt-Süb 111) nahmen mehr als 300 bes 


bürftige Voftogenoſſen an feſtſich geſchmückten 
19950 Taſelu. m großen Park des Palastes an“ 
einem Eintopfellen der Kompanie teil, Die 


Soldaten wettelferten in der Betreuung der 
Alten und der Jungen. Nach dem Eilen ſam⸗ 
malte ſich die Kinderſchar bel den Pferden, um 
ſich hoch zu Roß als ſlolzer Reiter von Vater 
und Mütter bewundern zu ll Großes Ber 
dränge herrſchte auch bei der „Mutter der Kom⸗ 
panel, Die Kinder konnten nſcht geung ſtau⸗ 
nen, wlevlele Sühigteſten in der Rleſentiüte 
ſtecklen. Der Kompanſeführer freute ſich mit 
feinen Soldaten und den Helſern der NSW. Aber 
den wirklich guten Appellt der Gäſte. In herz⸗ 
licher, oft rührenber Meile dankten Kinder 
durch Gebichtvorträge und Männer in einſachen 
ſchlichten Worten fir die Spende ber Kompanie 
zum Geburtstag, des Führers. In der Fülrſorge 
der Wehrmacht ſur die oft hart geprüften Volts⸗ 
deulſchen lernten ſte wieder einmal etwas von 
der deuiſchen Shidjalse und Volksgemeinſchaft 
kennen, 


Der Tag in Litzmannstadt 


Dienstag, 23. April 1940 


Gründung einer zweiten Volksfchule in Ruda 


Das deutſche Schulwelen In Litmannftadt=Ruda geftern und heute 


Am vergangenen Sonnabend hat der Schul⸗ 
rat des Staditreijes Lihmannſtadt die Gründung 
einer zweiten deutſchen Voltoſchule in Ruda bes 
tätigt. Die Notwendigtelt diefer Maßnahme 
geit aus der Tatladje hervor, daß an der hiefigen 

eutihen Volksſchule augenblicklich 750 Kinder 
ee find. 

Aus dieſem Anlaß ſel ein Ueberblick Über bie 
Geſchichte der deutſchen Volkoſchule im chemall⸗ 
gen Ruda Pablanlela gegeben. 

Dieſe Schule iſt aus der Verſchmelzun 
deulſchen NER in NeuNRolicie und 
am 1. April 1024 ins Leben gerufen worden. 
Mit ihrer Leitung wurde der bisherige Lehrer 
ber Schule in Neu-Rokicie, Auguſt Lange, bes 
traut, Die Verhältniſſe waren allerdings uns 
günfig, da beide Schulteile in Ihren bisherigen 
Räumen verblieben, der eine im Saal des Bet⸗ 
hauſes der Chelſtlichen Gemeluſchaft in Noficie, 
der andere im Haus des Ehepaars Gnaul. Die 
Schule zählte 100 Kinder. 

Balb ergab ſich die Rotwendigteit, die Schule 
höher zu organijieren. Beginnend mit dem 
Schuljahr 1025/26 wurden Jahr für Jahr die 
fehlenden Klaſſen bis zur 7. ergänzt. Die Schll⸗ 
lerzahl blieb in den erſten Jahren nerhäftniss 
mäbig aering, Im Schulfahre 1024/85 fant fie 
ſogar auf 152 herab. Die Raumverhältnijfe 
waren nach wie vor ſchlecht. Man baute ober 
mietete Räume für bie polniſchen Schulen, für 
die deulſchen aber Anne man nihts übrig. Im 
Schulſahre 1027/28 ftieg die Schülerzahl zum ers 
ten Male auf 175 und im darauffolgenden Jahr 
jogar auf 100. . 

Da bie Raumverbältniffe dadurch immer uns 
EHER wurden, ſeßzte das Elternkomftee alle 
Hebel in Bewegung, um die Erlangung eines 
neuen Schulraumes für feine Schule zu erwirken. 
Im Oktober 1029 ſchiale die Stabiverwaltung 
endlich eins Unterſuchungokommiſſion in das 
Schulhaus in Ruda. In der Schulchronit ſſtt 
Über den Auftand des Schulgebäudes folgendes 
ſeſagt: „Die Kommiſſion unerſtrſch, daß die 
0 
Mauer zu plagen begonnen had; dle Dede it 
unbedingt zu 129 und droht einzuſtürzen. 
Der Fußboven Ift vol 40 0 zerſtört, da das er 
bäude lein Fundament best. Die Dachbalten 
find verſault und daher hat ſich der ai um 
einige Zentimeter geſenkt. Allgemein geſehen. 
läßt ſich ſeſtſtellen, daß das Haus aus ſchlechtem 
Material gebaut iſt und ſich als Schulgebäude 
auf keinen Fall elgnet.“ Die Elternverſamm⸗ 
lung wurde im November mit der Ausſind'g. 
machung eines neuen Schullokgls beauftragt. 
Im Jahre 1991 war endlich ein einigermaken 
entſprochendes Gebäude, ein ehemaliges Fabelks⸗ 
lokal in der Lonkowaſtraße, gefunden. Mit dem 
Beginn des Schulſahres 1091/82 konnte der Uns 
texricht in dleſem neuen Schulgebäude, in dem 
ich zunächſt nur vier Säle und die Kanzlel bes 
fanden, beginnen, 

Der Schullelſer Lange wurde in den Hufe 
ſtand verfeht, fein Nachfolger wurde der Lehrer 
der deutſchen Schule in Dombrowa, Johann 
Freltag, Nun begann ſich aber jene beſondere 
Toltit der Polen durchzuſehen: die deutſchen 
Lehrer wurden, verfeht und durch polnſſche 
Kräfte erſehht. Die deulſchen Eltern waren bus 
gegen B Im Jahre 1091/92 war dle 
Schillerzahl Bereits auf 344 geſtiegen. Es wurde 
daher nötig, neue Schulräuine in dem gleichen 
Gebäude zu mieten. Im Schulſahr 1998/84 flieg 
die Schillerzahl auf 899, Die g. Klaſſe wurde 
geteilt; die erſte, zwelte und vierte zühlten im⸗ 
mer noch welt über 60 Kinder. Da die Schul⸗ 
behörden eine weitere 1. Klaſſe nicht Fin 
blieben eine ganze Anzahl deutſcher Schulkinder 
Jahr für Salt ohne deutſchen Untereiht, Der 
Vorſchlag der Schulbehörden, dleſe Kinder in die 
pobnſiſche Schüle zu ſchleen, wurde lelder gon 
vielen Eltern befolgt, Man hatte ihren Kin⸗ 
dern bort ſowohl deutſchen als auch Religions» 
unterricht zugefihert, Aber was waren ſchon 
zwel Stunden Deutſch in der Mode?! 

Im Schulfahr 1985/90 holte die Schulbehörde 
zu einem neuen Schlag gegen die deutſche Schule 
aus: Man raubte 8 bie 7. Klaſſe und wies die 
Kinder pleſer Klaſſe der polnſſchen Schule zu 
In das freigewordene Lokal und ein neu hinzu 


det 
uba 


Vorbereitung auf bäuerliche Aufgaben 


Schulungstagung In gallzlen⸗ und wolhynlendeutſchen Lagern 


Die Landesbauernſchaft Wartheland 
u der gelt vom 6. bis zum 11. April 
eine umfangreiche Schulung für die in der Ges 
gend von Lihmannſtadt in Sammellagern ber 


Audlichen en und wolhunſenbeutſchen 
Rilgwandererx durch, 
Durch enge Zusammenarbeit mit den 


6 Einſaßſtäben der Volksdeulſchen Mittelftelle 
Uißmannſtadt und nicht zuletzt durch das von 
den Niſdwanderern für biefe Art der Unter⸗ 
richlung über bäuerliche Probleme ſeloſt bes 
lundete große Intereſſe find dieſe Schulunge, 
ſagungen Überaus erfolgreich verlaufen. el 
den welten räumlichen Entfernungen der ein⸗ 
einen ſich von Iglerz bis Kaliſch erſtreckenden 
Roger konnten“ die Schulungen nur durch 
Einfah von ſog. fliegenden Repnergruppen 
durchgeführt werden. Insgeſamt find hierbei 
rund 5000 voltsdeuſſche bäuerliche Nüdwander 
ker ſchulungsmäßig in je 2ftiindigen Vormft⸗ 
lags und Nachmittagsborktagsreſhen erſaßt 
worden, 

Es wurden Insgelfamt 18 Lager (und zwar 
die der / Einſaßſtäbe Iglexz, Pablanice, 


Idanſta Wola und Kalisch) beſucht, in denen 
zwölf 


Referenten der Landes bauernſchaft 


Wartheland über die wichtigſten Aufgaben des 
Aufbaues und ber Organifatlon bes Reiche» 
nährftandes ſowle des Genoſſenſchaftsweſens 
im Wartheland sprachen. Ueberall fanden die 
Vortragenden eine Über alles Erwarten aufs 
jeſchloſſene und dankbar den Ausführungen 
0 gende e 

Zum Abſchluß der Tagungs reihe ſprach ber 
Landesbauernführer Reinhardt im Lager 
Lagiewniki und riß mit feinen 1 Aus⸗ 
ührungen die Anweſenden zu lauten Beifallss 
ſtürmen hin, Die Fragen der Mirtihaftsberar 
lung, der Unfleblung und der genoſſenſchaft⸗ 
lichen N ftanden im Vordergrund 
des Intereſſes, Beſonders N würden 
die vorbei ace Probleme der Erzeu⸗ 
gungeſchlacht behandelt, Die anidlichens 
den Ausſprachen bewleſen die Notwendinfeit 
elner Einführung ber kiickgewanderten Bölke⸗ 
penolfen in bie Ihrer beim Aufbau des Warſhe⸗ 
anbes harrenden großen Aufgaben. 

In Gelprähen mit Rückwanderern konnte 
man immer wieder die Freude und den Stolz 
herausflingen hören, nun auch dem Großdeut⸗ 
hen Vaterland anzugehören und unter feinem 

zen Schuß leben und ſchaſſen zu dilrſen. 


ee wurden zwei Klaſſen der polniſchen 
ſchule Nr. 4 untergebracht... 

In dieſem Schuljahr zählte die deutsche 
Schule 469 Kinder, im folgenden Jahr waren es 
Vahr 475. Da der deutſchen Schule in jedem 

ahr viele Kinder dadurch verloren gingen, well 
fie in die deulſche Schule infolge Raummangels 
a aufgenommen werden konnten, bildete ſich 
uf Veranlaſſung des 1 Zander ein Kos 
mite, das die Gründung elner Privatſchule 
in Erwägung zog. Auf einer Elternverſamm⸗ 
lung wurben alle Für und Wider behandelt, wo⸗ 
bel man ge daß der Widerſtand der Ber 
hörde fo groß ſei, daß die Gründung einer beuts 
ſchen Preivatihule unmöglich werde. Um aber 
den Kindern, die ohne deulſchen Schulunterricht 
aulwachſen, zu helſen, wurde ein Ausſchuß ges 
bilbet, ber die Schaffung von kleinen Schulkem⸗ 
pleits bis zu 10 Kindern veranlaſſen ſollte. Dleſe 
Kompletts ſollten von geeignelen Lehrern in 
deren Wohnungen unterrichtet werden, die Bes 
yablung ſollte durch Beiträge der Eltern und 
15 pendenſammlungen aufgebracht werden. 
Es kam ſedoch nur zur Bildung eines einzigen 
Unterrichtskompletis für die . Klaſſe, beſſen 
Rettung Erich Schlecht, ein Abſolvent des deut⸗ 
[en Lehrerſeminars, übernahm. Nach einem 
fahr ging ein Tell dleſer Kinder in dle deutſche 
Voltsſchule über, der Reſt wurde von dem Lehrer 
auf eigene Fauſt bis zum Ausbruch des Krieges 
weiterhin unterrichtet. 

Im 11 50 Jahre hat ſich dle Schülerzahl in 
der deutſchen Schule bedeutend verringert; fie 
betrug nur noch 400. Diefer Niedergang iſt teils 
durch die Flucht ganzer deutſcher Familien nach 
dem Altreich, tells durch die Ueberwelſung der 
Kinder in polnſſche Schulen erfolgt. Im Jahre 
1998 begann dle 1 mit dem Pau 
eines neuen Schulgebäudes im Gilden der Stadt. 
Dieſes Gebäude war den Deutſchen perſprochen 
worden, als es aber fertig war, wurde die pol 
niſche Schule (Nr. 1) darin untergebracht, die 
deulſche Schule mußte welterhin h dem Fa⸗ 
brifstofaf, das Na ungeeignet war, bleiben. 

Dann kam der Krieg, Er brachte cine völ⸗ 
lige Aenderung der Lage. Als nach der Bes 
Tetung Nubas durch die deutſchen Truppen im 
Oktober 1099 der Unterricht wieder begann, 


wurde die polnifhe Schule aus dem neuen Schul⸗ 
gebäude in der Harcerſtaſtraße ausgefledelt und 
darin die deulſche Voltsihule untergebracht. 

Nun begann für die deutſche Volksſchule eine 
Entwicklung, wie fie kaum vorausgeahnt werden 
konnte. Die Schülerzahl ſtieg im Laufe von 
fünf Monaten von 406 auf 648, alſo ein Anwach⸗ 
ſen um 60 vH. 

Bel dieſer Feſtſtellung taucht die Frage auf: 
Wo waren die 240 Kinder vor dem Kriege? Sie 
Tan polnſſche Schulen beſucht, weil deren El⸗ 
ern entweder dazu gezwungen wurden, oder 
aber es Übers en gebracht halten, ihre Kinder 
dem deutſchen Volk zu entfremden. 

Was wäre wohl aus unſeren Kindern gewor⸗ 
den, wenn fie dem Polenterrox noch ein Jahr⸗ 
deen ausgeſetzt geweſen wären? Angeſichts 

eſſen lernt man bie Befrelungstat des Führers 
erſt richtig würdigen. 

Im neuen N 1940/41 wurden ſülr die 
erſte Klaſſe 183 Kinder angemeldet. Nachdem 
10 Jahresſchluß ungefähr 40 Kinder in bie 

ittels oder Oberſchule übergeleltet würden, 
ind immer noch 730 Kinder zurückgeblieben 

leſe Kinder waren auf 16 Klaſſen verteilt, von 
denen drei immer noch jo been waren, daß 
I geteilt werben mußten, Diejem Umſtand hat 
er Schulrat jeht Rechnung geiragen. 

In der jehigen Schule bleiben 8 Klaſſen 
unter Lehrer Vogellangs Leitung zuriick. Die 

ſeteilte Schule muß einftneifen noch in dem Dias 
92 05 Schullokal der deutſchen Schule in der 
Zonkowaſtraße untergebracht werden. Diele 
Schule wird 10 Klaſſen zählen. Zum Schulleiter 
der neuen Schule wurde der bisherige Lehrer an 
der deutſchen Schule in Ruda, Paul Haupt, 
ernannt, Ale Grenze zwichen den beiden Schul⸗ 
hezirken wurde die Slaſzleſtraße feitpefeht: Alle 
Kinder, die in der Stahjeftrahe oder in dem 
nördlich von ihr gelegenen Stadttell wohnen, 
nüffen die Schule in der Harcerſtaſtraße her 
uchen. Die Kinder im füplid der Pablanſcer 
hauffee gelegenen Stadtteil werden der Schule 
in der Lonkowaſtraße zugeteilt, 

Durch bie Tellung der Deutſchen Volksschule 
It für die Deutfhen in LihmannftabtRuda ein 
langgehegter Wunſch in Erfüllung Banden. 


Zivei Niederländer, ein Italiener 


Drei berühmte Maler benennen unfere Straßen 


Von den großen Niederländern wurden zwel 
. Lihmaunſtadk durch Straßennamen geehrt: 
Rembrandt und Rubens. 
Rembrandt — elgentlich Rembrandt 
harmen]; van Ryn —, ber bebeutendfte nieders 
ändiihe Maler, Zeichner und Radlexer (geb. 
1000, geſt. 1069) wird der Maler der Seele ges 
nannt. In allen feinen Werken, die alle Stılen 
bes menschlichen Dajeins umfallen, legte er das 
Hauptgewicht auf ben ſeeliſchen Ausdruck. Mit 
maleri ge und zeihnerifhen Mitteln wußte er 
unerhört reiche a und religöfe 
1090 15155 auszubrilden. Er entſeſſelte a 
eheimmmispolle Leben 0 00 Raums, den 
55 der ferne und Tiefe, die Rätſel von 
icht und Schatten. Dieſe eigenlümſiche Ver⸗ 
bindung von Licht und Schatten zu einer däm⸗ 
merbaften, halb myſtiſch verfintenben, halb 0 7 05 
lend herauskommenden Wirkung, in deren Bann 
bie 101095 der Innenraum und auch die 
Landschaft bei ihm ftehen, wurde das „Rem⸗ 
brandiſche Hellduntel genannt. Seine bekann⸗ 
teten Bilder find: „Simſons ane „Der 
barmherzige Samärltex“, „Kreuzabnahme, 
„Grablegung“, pen ee „Sulanna und 
bie belden Alien, das Se bi init feiner 
Gattin GSastla, „Sastla", „Angtomie“, „Nacht⸗ 
wache“, „Stalmeefters“. Genial find auch ſeine 
Radierungen, von denen er mehr als 800 ſchuf. 
Auf biefem Gebiet war Rembrandt bahnbre⸗ 
gen Is erfter und in nie wieder erreihter 

ſchönhelt wußte er die gene Stala feines mas 
Terifhen Hellduntel mit ber Nablernabel in 
reine Schwarzweihwirfungen umzuſetzen. 

Rembrandt ſtieh nach anfänglichem rot 
und menſchlichem Gllid auf Werltändnistoftgte 
feiner Zeltgenoffen und verſant in Not, 

Im Gegenſaß zu Rembrandt war Peter Paul 
Rubens (15771040) der „Maler des Kör⸗ 
pers", Rubens ſchuf aus überquellender Sins 
nenfreube mit leuchtenden Farben, hinreſhendem 
Ausbrud und unerſchöpflicher Phan a in einer 
falt Übermenſchlichen Rormenfprane, zelt mehr 
als Rembrandt, deſſen nach innen gerichtete und 
ſeelenvolle Urt dem NRepräfentativen abge⸗ 
neigt war, entſprach Rubens mit det Ueppigfeit 
feiner Körper, mit der rauſchenden, 5 
und Farbenpracht, mit ber digmatiſchen Aral 
und dem vollen Pathos feiner Bilder dem fünfte 
leriſchen Idegl des 17. Jahrhunderts. Seine 
Hauptwerke find: Venusgarken, Llebesgaxten, 
Benusfeft, Bachanal, Helene Herman, Anber 
tung ber Könige, Vöwenjand, Frlichtekranz. 

Von der ſtallenſſchen Malerei hat ein ein: 
iger Vertreter in einem Likmannftäbter Stra, 
Wan ein Denkmal erhalten; Ti kan. Der 
llaſſiſche Maler der Hochrenalſſance Tizſan, 
(elgen lich: Tiziano Vecellt) war elner der be⸗ 
deutendſten Maler aller Zeiten. Er malte 5 
verſchledene Fürſten, darunter für Kalſer Karl V. 
und den Paßſt Paul III. In feinen Werken 

vereinigt ex eble Schönheltsfülle mit blühenden 
Karben und glutvoller Sinnenſteude, vornehme 
Slcherhelt Im Ausdruck mit hochgeſpanntem Des 
ben 1 und ſeſtiich heiterer Pracht. Tiglan hat 
ſowohl profane als auch religiöſe Sujets gemalt. 
Von feinen zahlreſchen my ne valloen bern 
haben ihm benden die Darſtellüngen der „Rus 
hen en Venus“ den Ruhm des bedeuten dſten 


Altmalers aller Zeiten eingebracht. Diefe Wer 
Ausbilder find ne ACH leietldyer 
Damen, Wie Tizian auf af allen Gebleten der 
Malerei bahnbrechend war, ſo auch in der Land⸗ 
ſchaft, der er in vielen feiner Bilder eine Stim⸗ 
mungskraſt ohneglelchen Beet: 
on den Haupiwerlen Tizlaus birften bie 
nachfolgenden wohl non Lihmannftäbter bes 
kannt Mein: timmlifhe und iebijhe Llebe, 
Zinogroſchen, Karl V., Lavinia, A. K. 


Straßenbahn bis 22 bzw. 24 Uhr 
\ Die Eleltriſche verfehrt länger 

Im e RN mit der Verlegung ber 
KEperrftunde verkehrt bie Straßenbahn ſeßt im 
Normalverkehr bis 21,55 Uhr und im Nachtver⸗ 


kehr bis 24 15 Der Verkehr auf ber Linie 5 
At unverändert, 


£eichtathletik-Aluftakt 

Am 28, Upeil Eröffnungslauf im HIPark 

Die leichtathletiſche Sektion des Sportkiußs 
„UnlonsTouring“ beginnt ihre Arbeit 101 dieſem 
Sommer mit einem b nungetauf für Jugend» 
liche bis zu 18 4 0 ber 4 Km, ber am 28. 
April im 5. Park ausgetragen wird Die Un« 
n von Tellnehmern können bis zum 
20. Midi 1 ſchriftlich bel dem Klub abgegeben 
werben, 


Hier fpricht die NSDAP. 


SU Brigabe Lihmannſtadt 

Alle SUführer und Männer aus dem 
Altreſch, die in den Bereichen des Stabt, und 
Landkrelſes Liymannftadt, Lentſchug und Bre⸗ 
chin tätig find und Im Best des L, oder Pr 
Scheine Nr das Sl ⸗Wehtrg ad find, har 
ben ſich bis zum 80, April 1040 auf den Dlenſt⸗ 
EN der e en SA„Standarten zu mel⸗ 
en. en Sigbtkreis Lißmannſtadt in der 
SU «Siandarte Lißmannſtadt, Adolf Hitler⸗ 
Straße 207, für die Landtreſſe eihmannſtadt⸗ 
Lan, Dentfgüh und Brei in In ber Sal Stan. 
darte Liimannjlabt-Land, Alexandrow, Gars 
tenftraße 18, 


Bon der Deutſchen Mrbeitsfront, Pablanſee 


Am Mittwoch, dem 24, d. M., findet im Par⸗ 
telſagl in der Tüſchlner Straße 1 in Pabtanſer 
um 19,30 N eine Verſammlung der Deuiſchen 
Arbeitsfront ſtali, auf der der Relchoſchulungs⸗ 
redner der D A F., Pg. fd da 8 pre 
chen wird. Ein, laben find dazu alle Belrlebs⸗ 
obmänner und Minntihe Umtswalter der DAY. 
bei ber 5 fiene fowie Jänttide 
Barteir und Betriebsführer und Ubteilungsieir 
ter der Pabianicer Betriebe. Es Ift erwilnſcht, 
die Plätze bis 10,25 Uhr einzunehmen; 

Kundgebung des Deutſchen Frauenweels 

Am Seeltan ſprlcht zu allen deutſchen Frauen 
in Pabfanlce bie Sonder beauftragte der Reiche, 
Ae di Unni Behrmann Im Par 
eifaal, Tuſchlner Straße 1, um 18,90 Uhr. 
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